
Der Grundsatzbeschluss
für das Gesundheitszen-
trum steht seit Montag-
abend. Jetzt muss die
Verlegung des Mühl-
bachs neu geplant wer-
den. Erst dann erfolgt ei-
ne Baufreigabe.

VON RÜDIGER KNIE

Oberkirch. Trotz intensiver
Vorberatungen gab es am Mon-
tagabend im Gemeinderat eine
kleine Überraschung. Der
Grundsatzbeschluss für das Ge-
sundheitszentrum war mit einer
Einschränkung verbunden, die
zunächst eine Baufreigabe ver-
hindert. Der Gemeinderat beauf-
tragte die Verwaltung, das Ge-
biet zwischen Josef-Geldreich-
Straße und dem künftigen Ge-
sundheitszentrum neu zu über-
planen (wir berichteten). 

Ende Juli hatte sich der Ge-
meinderat bereits dafür ausge-
sprochen, den Mühlbach »soweit
als möglich an die Josef-Geld-
reich-Straße zu verlegen, um
möglichst viel Grünfläche zwi-
schen dem Gesundheitszentrum
und dem Mühlbach zu erhalten«,
hieß es in der Sitzungsvorlage.
Dort sollten Spieleinrichtungen
und eventuell ein Spielgerinne
geschaffen werden. Doch der am
Montag von der Verwaltung vor-
gelegten Variante, die Kosten
von 489000 Euro verursacht hät-
te, verweigerte das Gremium sei-
ne Zustimmung (siehe Stellung-
nahmen). 

Stattdessen erging ein neuer
Planungsauftrag an die Verwal-
tung. Liegen neue Pläne vor,
muss wieder in den kommuna-
len Gremien beraten werden.
Doch OB Matthias Braun und
Bauamtsleiter Peter Bercher wa-
ren gestern zuversichtlich, dem
Gemeinderat schnellstmöglich
neue Varianten präsentieren zu
können. Die erste Chance dazu
besteht am 15. September im
Bau- und Umweltausschuss. Der
Gemeinderat tagt wieder am 29.
September. Ob es dann zu einer
Entscheidung kommt, ließ die
Verwaltungsspitze offen. So lan-

ge nicht klar ist, wie der Mühl-
bach verlegt wird, erhält der In-
vestor Hurrle Immobilien zu-
mindest keine Baufreigabe.
Auch wenn bis dahin der Grund-
stücksverkauf über die Bühne
gehen sollte und die Verträge un-
terschrieben sind.  

Neues WC-Häuschen
OB Braun stellte dem Ge-

meinderat erstmals die Planun-
gen für ein neues WC-Häuschen
auf dem Parkplatz vor. Es soll na-
he des »Salmen«-Gebäudes, in ei-
ner Ecke zwischen den Stellplät-
zen gebaut werden. Das alte Häu-
schen wird wegen des Gesund-
heitszentrumsbaus abgerissen.
»Wir wollen ein Herren-WC und
eine Behinderten-Toilette bau-
en, die auch als Damen-WC ge-
nutzt wird. Im Gebäude sollen
auch die Werkzeuge für den
Marktbetrieb untergebracht
werden«, erläuterte Braun. 

Zuvor hatte der OB zum wie-
derholten Male erläutert, war-
um das geplante Gesundheits-
zentrum an diesem Standort
von Verwaltung und Gemeinde-
rat als beste Lösung favorisiert
worden sei.
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Lohnende Strapazen

S
eit 35 Jahren ist sie diesen Weg nicht mehr
gelaufen, schwärmt die 78-Jährige ihrer
Tochter von einem herrlichen Panorama-

weg und wunderschönen Aussichten vor, die sie
nun im Alter noch ein einziges Mal genießen
möchte. Mit triumphierendem »Ich-kann-das-
noch-sehr-gut-Blick« und der stetig eingreifen-
den Hilfe der Jüngeren geht es über einen völlig
verwurzelten Waldweg (ohne eine einzige Aus-
sicht ins Tal) steil bergauf zum Ziel.

Die ausgeschilderte Stunde Wegzeit wurde da-
bei um das Vierfache übertroffen. Die alte Dame
atmet auf dem Gipfel tief durch und erklärt:
»Jetzt kann ich wenigstens jedem sagen, dass die-
ser Weg auch nicht mehr das ist, was er mal
war«. Na, wenn sich das nicht gelohnt hat! cr

Der Blick aufs geplante Gesundheitszentrum vom Rathaus aus. Animation: M�ller + Huber

S T E L L U N G N A H M E N  A U S  D E M  G E M E I N D E R A T

Standort stärken
¨Wir haben uns
seit Monaten mit
dem Projekt aus-
einandergesetzt.
Das Gesund-
heitszentrum ist
eine St�rkung
des medizini-
schen Standor-
tes durch die An-
siedlung neuer
Praxen. Es bietet die st�dte-
bauliche Chance, die Innen-
stadt aufzuwerten. Damit
werden auch Punkte umge-
setzt, die in Arbeitskreisen
des Stadtmarketings und der
Lokalen Agenda erarbeitet
wurden. Durch die Erweite-
rung der Tiefgarage gewinnen
wir rund 100 Parkpl�tze, die
wir dringend brauchen, wenn
die Hauptstra§e in einigen
Jahren verkehrsberuhigt wird
oder eine Fu§g�ngerzone
kommt. F�r die Verlegung
des M�hlbachs beantragen
wir eine neue Planung. Das
Gebiet zwischen Geldreich-
Stra§e und �rztehaus sollte
neu �berplant werden. Man
sollte das Spielgerinne weg-
lassen und Pflanzen, B�ume
und Spielger�te aufstellen.˙

Michael
Braun
(CDU).

Billigste Variante
¨Der Standort
bietet aus st�dte-
baulicher Sicht
extreme Vorteile.
Das Gesundheits-
zentrum wird ein
Magnet werden.
Das Projekt bietet
die einmalige
Chance, zus�tzli-
che Parkpl�tze
anzulegen. Der Investor h�tte
die 56 Stellpl�tze auch abl�-
sen k�nnen, das w�re f�r ihn
wesentlich g�nstiger gewe-
sen. Was die B�ume angeht,
sollte man die Kirche im Dorf
lassen. Daf�r kann man Er-
satz schaffen, der wieder
w�chst. Bei der M�hlbachver-
legung stimmen wir f�r die
V̈ariante Hurrle˙ als billigste

M�glichkeit. Die kleine Rest-
fl�che dazwischen sollte at-
traktiv gestaltet werden. Wir
wollen aber zun�chst abwar-
ten, was die neue Planung
bringt. Ein Wort zur B�rgerbe-
teiligung: Hier h�tte ich mir
mehr Engagement erwartet.
F�nf Anregungen w�hrend der
Offenlage sind keine Unter-
st�tzung f�r unsere Entschei-
dung gewesen.˙

Rudolf
Hans Zil-
gith (FWV).

Mängel beseitigen
¨Wir sehen mehr
Chancen als Risi-
ken durch den
Bau des Gesund-
heitszentrums.
Zusammen mit
der Mediathek ist
es ein wichtiger
Baustein in der
Innenstadtent-
wicklung. Seit En-
de der 90er Jahre suchen ver-
schiedene Gremien nach L�-
sungen, um die architektoni-
schen M�ngel der Marktplatz-
bebauung zu korrigieren. Ziel
war es, f�r eine gr�§ere Bele-
bung zu sorgen. Mit dem Ge-
sundheitszentrum kommt jetzt
ein Frequenzbringer. Durch
das Zentrum erh�lt der Platz
einen gr�§eren Dienstleistung-
scharakter. Wichtig ist die Ver-
legung der Tiefgaragenein-
fahrt, die als Einzelma§nahme
zu teuer gewesen w�re. Das
F�llen der B�ume tut weh,
aber das kann man an ande-
rer Stelle kompensieren. Posi-
tiv f�r den Umweltschutz, dass
Gesundheitszentrum und
eventuell Mediathek ans
Blockheizkraftwerk in der Tief-
garage angeh�ngt werden.˙

Hans-Jür-
gen Kiefer
(SPD).

Keine Vorteile
¨Ich bin gegen
ein Gesundheits-
zentrum an die-
sem Standort.
Den Gewinn f�r
Oberkirch sehe
ich nicht, da zwei
Drittel der Unter-
nehmen in dem
Gewerbeobjekt
schon im Stadt-
gebiet angesiedelt sind. Es
handelt sich also gr�§ten-
teils um eine Verlagerung.
Ich finde es unverantwortlich,
dass die Stadt eine �ffentli-
che Fl�che f�r diesen Zweck
abgibt. Ich sehe auch nicht
das Szenario, dass ohne Ge-
sundheitszentrum die medizi-
nische Versorgung des
Renchtals auf dem Spiel
steht. Vor allem wegen der
Eingriffe in die Natur bin ich
gegen das Gesundheitszen-
trum. Der Umweltschutzbe-
auftragte der Stadt ist in ei-
ner Stellungnahme, die dem
Gemeinderat erst in dieser
Woche zuging, auf viele Din-
ge eingegangen. Eine Stel-
lungnahme der unteren Na-
turschutzbeh�rde liegt bis
heute nicht vor.̇

Hans-Jür-
gen Zieg-
ler.

Die Baufreigabe steht noch aus
Gesundheitszentrum: Nach dem Grundsatzbeschluss ist noch unklar, wie der Mühlbach verlegt wird 

Parkplatz kommt neben Mediathek
Auf dem Geldreich-Areal wird nach dem Bau der Mediathek
neben dem neuen Geb�ude ein asphaltierter Parkplatz an-
gelegt, der mit B�umen und Pflanzen begr�nt wird. ¨Rund
50 Stellpl�tze sollen dort entstehen˙, gab OB Matthias
Braun dem Gemeinderat bekannt. Auf die geplante Wohn-
bebauung wird verzichtet, weil der Bedarf durch andere
Wohnbauprojekte in der Innenstadt gedeckt sei. Der Park-
platz wird f�r einen Zeitraum von mindestens zehn Jahren
angelegt. ¨Damit steht das Gebiet als Entwicklungsfl�che
f�r weitere Infrastruktureinrichtungen zur Verf�gung.˙ 

S T I C H W O R T

Ein Teil des Geldreichareals bleibt für mindestens zehn Jah-
re Parkplatz. Das Gelände neben der geplanten Mediathek
wird asphaltiert und begrünt.

Rund um Oberkirch

Musik- und Kunstschule: Im Oberkircher Gemeinderat stell-
te OB Matthias Braun die Haushaltsrechnung des Zweckver-
bandes Musik- und Kunstschule Achern/Oberkirch vor. »Die
Umlage für Oberkirch konnte um knapp 32000 Euro reduziert
werden«, freute sich der Rathauschef. Damit könne man auch
den Haushaltsansatz fürs laufende Jahr von 180 000 auf 164 000
Euro reduzieren. »Es geht kontinierlich nach unten bei den
Kosten«, erklärte der Zweckverbandsvorsitzende. Die eingelei-
teten Sparmaßnahmen zeigten ihre Wirkung.

CDU-Sprecher fragt
wegen Kusber nach
Oberkirch (rüd). Einen ARZ-Be-
richt griff Michael Braun (CDU) in
der jüngsten Gemeinderatssitzung
auf. Die ARZ hatte berichtet, dass
sich Eberhard Kusber ab Januar
2009 als designierter Mediathekslei-
ter nur noch mit den Vorbereitun-
gen für die Mediathek beschäftigt
und ab dann nicht mehr das Kultur-
programm erstellt. »Ob Kusber denn
ganz aufhöre«, wollte Braun wissen.
OB Matthias Braun erläuterte dem
CDU-Sprecher nochmals, dass Kus-
ber lediglich die Arbeit für das Kul-
turprogramm aufgebe. Für Biblio-
thek und später Mediathek stehe er
weiter zur Verfügung. »Durch perso-
nelle Umsetzungen werden wir die
Stelle des Kulturbeauftragten an-
ders regeln«, ergänzte der OB.

Baugesellschaft legt
Geld in die Rücklage
Oberkirch (rüd). Der Gemeinderat
hat OB Braun ermächtigt, in der Ge-
sellschafterversammlung der Städti-
schen Baugesellschaft dem Jahres-
abschluss 2007 zuzustimmen. Die
hat einen Bilanzgewinn von 227000
Euro erwirtschaftet, der in die freie
Rücklage kommt.

In Kürze

Zum Tag

Name: Maria Theresia
Der Hundertjährige
meint: trocken
Spruch des Tages:
Es gibt keine vern�nf-
tigere Erziehung, als
Vorbild zu sein, wenn
es nicht anders geht,
ein abschreckendes.
(Albert Einstein)
Der kleine Tipp: Fus-
seln auf Kleidungs-
st�cken kriegt man
auch mit einfachem
Paketklebeband weg.
Heute vor… 20 Jah-
ren starb der deut-
sche Schauspieler
Gert Fr�be.
Küchenzettel: Kabel-
jau paniert, Salzkar-
toffeln, Wei§kraut.
Ä wing Mundart:
Luser = auch Kamm
mit feinen Z�hnen
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